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Nümbrecht. Vorstandswahlen und
ein Jahresbericht der Vorsitzenden
Doris Jatzke standen im Zentrum
der Jahreshauptversammlung des
Partnerschaftsvereins Nümbrecht-
Gouvieux. Der besteht seit 40 Jah-
ren, hat aber auch, wie die Vorsit-
zendeberichtete,dieAuswirkungen
der Pandemie gespürt. So betonte
sie: „DerVorstand bemüht sich sehr
darum, das ,Schiff' wieder in gutes
Fahrwasser zu bringen.“ Verstärkt
wollederVereindenVereinskontakt
fördern, um zu erreichen, dass inte-
ressierteClubs,aberauchPrivatper-
sonen, Kinder und Jugendliche, In-
teresse am Austausch mit den fran-
zösischen Freunden haben.
So kündigte Jatzke an, dass der

Verein plane, vom 1. bis 4. Mai 2025
eine Fahrt in die Partnerstadt, gele-
gen vor den Toren von Paris, durch-
zuführen.„Hier sind Familien eben-
so wie Vereine aufgerufen, sich an-
zumelden, um auf eine Entde-
ckungstour zu gehen, die sich unbe-
dingt lohnt, hat doch die Partnerge-
meinde seit Begründung der
Freundschaft im Jahre 1985/1986,
ebenso wie Nümbrecht, eine tolle
Entwicklung erfahren.“ Der Vor-

standkönnegernund jederzeit kon-
taktiert werden, ergänzte sie.
Vorstandswahlen standen außer-

dem auf der Tagesordnung. Elke
Holländer-Pracejus verabschiedete
sichmiteinemgroßenDankdesVer-
eins als zweiteVorsitzende aus dem
Vorstand. Genauso ging es Doris
Jatzke, die aus Altersgründen ihren
Vorsitz in jüngere Hände legte.
DenerstenVorsitzhatnun JanLö-

cher. Er besuchte bereits als Schüler
Nümbrechts Partnerstadt und be-
gleitet seither immer wieder Grup-
pen nach Gouvieux. Zur zweiten
Vorsitzenden wurde Christine Gu-
towski gewählt, Schriftführerin
bleibt Julia Rau und als Kassierer ist
HartmutSchmidtweiter imAmt.Als
Beisitzer fungieren Ulrike Engel-
berth, SabineSchützundDoris Jatz-
ke. Auch letztere wurde mit einem
Blumenstrauß vom neuen Vorsit-
zendenbedachtundversprach,wei-
terhin die Freundschaftsbande zu
pflegen.
An jedem ersten Mittwoch des

Monats findet um 18 Uhr im Nüm-
brechter Pfannkuchenhaus die Of-
fene Vorstandssitzung statt, zu der
Interessierte eingeladen sind. (kpo)

Waldbröl.Dieweiterhinandauernde
Schließung der Morsbacher Ge-
meindebücherei und das Fehlen
einessolchenAngebots inderNach-
bargemeinde Windeck macht sich
auch inderZahlderAusleihen inder
Waldbröler Stadtbücherei bemerk-
bar: Diese sei um100 in diesem Jahr
auf300Ausleihen täglichgestiegen,
berichteten die Bücherei-Leiterin-
nen Jaqueline Gomer und Carolin
Peters jetzt dem Ausschuss für Kul-
tur und Tourismus des Stadtrats.
Im historischen Bürgerhaus an

der Kaiserstraße 82 sind mehr als
17 300 Medien verfügbar – und das
auch über die Onleihe, die alle zwei
Wochen mindestens einmal ver-
langtwerde,sodieFrauen.Diemeis-
ten Ausleihen fielen in den Bereich
der Kinderliteratur, danach folge
der Erwachsenenbereich. „Kinder
erreichen wir sehr gut bis zumAlter
von zwölf bis 14 Jahren, danach
wird’s schwieriger“, schildertenGo-
mer und Peters ihre Erfahrungen.
70 Besucherinnen und Besucher

kommen ihren Angaben zufolge
täglich indieBücherei, diesekonnte
zuletzt 15 Neuanmeldungen ver-
zeichnen. Die Zahl der Veranstal-
tungen in diesem Jahr bezifferten
die Leiterinnen auf 59. Und die solle
weiterhin konstant gehalten wer-
den. Von elf auf 22 erhöht werden
konntederweil dieZahl derVorlese-
patinnen und Vorlesepaten, die je-
weils 20 Kindern Geschichten und
damit Bücher näherbringen.
Neu ist das „Krimi-Dinner“, das

am Freitag, 17. Januar, 19 Uhr, zum
ersten Mal serviert wird – Titel:
„Nutscheid-Tod“. Das Theateren-
sembledesWaldbrölerKultur-Treffs
will dabei für Gänsehaut sorgen.
Wiederholt werden soll der „Har-

ry-Potter-Escape-Room“, diesmal
aber nicht nur für Kinder, sondern
auch für Erwachsene. Aufgrund der
begrenzten Teilnehmerzahl habe es
beim Auftakt in diesem Jahr lange
Wartelisten gegeben, sagtenGomer
und Peters. (höh)
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Wipperfürth. Wer im Geschäftsle-
ben erfolgreich sein will, der
braucht vor allem eins: Ideen. Das
gilt auch für die Wipperfürther
Buchhandlung Colibri, die sich
durch eine Besonderheit von ande-
renBuchlädenunterscheidet:Sie ist
als Genossenschaft organisiert und
gehört damit den 274 Anteilseig-
nern. „Das wichtigste Ziel bei der
Gründungvor vier Jahrenwar es, die
Buchhandlung zu erhalten“, erin-
nern sichNorbertDrecker und seine
FrauSibylleKölsche-Drecker. Sie ist
im Vorstand der Genossenschaft
schwerpunktmäßig für Finanzen
und Controlling zuständig, er küm-
mert sich als Aufsichtsratsvorsit-
zender umsgroßeGanze.Die jüngs-
te Idee nennt sich „Lesebühne 25“
und soll Jugendlichen Lust auf Bü-
cher und aufs Lesen machen. Die
Kölner Jugendbuchautorin Anja
Fröhlich kommt nach Wipperfürth
undliestausdem1.BandihrerReihe
„Das ungeheimste Tagebuch der
Welt – Wie mein bescheuerter Bru-
der Klassensprecher wurde“.

Das Ziel ist eine „schwarzeNull“
AmSt.Angela-GymnasiumWipper-
fürth und am Engelbert von Berg-
Gymnasium finden vier Lesungen
statt, für insgesamt rund 200 Schü-
lerinnen und Schüler der 5. und 6.
Klassen. Für die Jugendlichen ist die
Veranstaltung kostenlos, denn das
Honorar und die Spesen für Anja
Fröhlich übernehmen vier Sponso-
ren – die Kreissparkasse Köln, die
Volksbank Berg, die Viktor Schnei-
der Immobilien KG und dieWipper-
fürther Firma Bafatex. Die Förder-
vereine der beiden Schulen kaufen
20 Exemplare des Buchs, die dann
unter den Jugendlichen verlostwer-
den. Das Ehepaar Drecker sieht in
der„Lesebühne25“einLeuchtturm-
projekt, das möglichst auch auf an-
dere Schulen ausgedehnt werden

soll. Die bisherigeResonanz sei her-
vorragend.
Michael Schmitz ist stellvertre-

tender Schulleiter am St. Angela-
Gymnasium und Deutschlehrer.
„Leseförderung wird bei uns ganz
groß geschrieben“, sagt er. Für die
IdeeunddieOrganisationder„Lese-
bühne“ gebühre der Buchhandlung,
den Sponsoren und den Förderver-
einengroßerDank.DassmanKinder
undJugendliche trotzdesReizesder
elektronischenMedien auch für das
vermeintlich altmodische Buch in-
teressierenkönne,habederschulin-
terne Vorlesewettbewerb bewiesen.

„Die Begeisterung war riesig.“ Die
„Lesebühne 25“ ist aber nicht die
einzigeNeuerung.MitViviana Korn
arbeitet seit Oktober eine neue
Buchhändlerin imColibri, als Nach-
folgerinvonGiselaOsenberg,dieal-
tersbedingt kürzer tretenmöchte.
Korn stammt vom Niederrhein

und studierte in Marburg, bevor sie
eine Buchhandelslehre absolvierte,
inder renommiertenCarolus-Buch-
handlung in Frankfurt amMain, die
allerdings 2019 schließen musste.
Von Frankfurt ging es nach Köln –
fünf Jahre arbeitete Viviana Korn
dort ineinerechtenInstitution–der

1842 gegründeten Lengfeld'schen
Buchhandlung am Kolpingplatz, im
Herzen der Domstadt.
Was den „Colibri“ auszeichnet?

VivianaKornmussnicht langeüber-
legen.„Es ist einOrtderBegegnung,
wo sich Menschen treffen. Kinder
kommenmit ihrem Sparschwein zu
uns.“ Viviana Korn hat auch eigene
Ideen, die sie umsetzen will. Dazu
zählt ein Lesekreis, der sich viermal
im Jahr treffen soll, außerdem Vor-
lesesamstage für jüngere Kinder.
Knapp fünf Jahre nach Gründung

der Genossenschaft Colibri ist Nor-
bert Drecker zufrieden: „Unser Ziel

war es nie, möglichst hohe Aus-
schüttungen zu generieren. Wir
wollen eine schwarze Null schrei-
ben.“ Und dieses Ziel gelinge der-
zeit. Seit kurzemgibt die Genossen-
schaftauchwiederneueAnteileaus,
für 300 Euro pro Stück.
Für das kommende Jahr sind ver-

schiedene Lesungen geplant, unter
anderem mit Volker Kutscher und
mit dem Schriftsteller Tom Saller,
der einen Roman über den Unter-
nehmer Alfons Müller-Wipperfürth
geschrieben hat – das Buch soll vo-
raussichtlich im Herbst 2025 er-
scheinen.

Lindlar. Die Gemeinde Lindlar för-
dert im kommenden Jahr weitere
175 Balkonkraftwerke, das hat der
Ausschuss für Klima- und Umwelt-
schutz beschlossen. Die kleinen So-
laranlagenkönnenanHausfassaden
oderamBalkongeländerangebracht
werden, und sind vor allem fürMie-
ter oder Wohnungseigentümer oh-
ne eigene Dachfläche gedacht. Pri-
vatpersonen könnten dadurch
einen Beitrag zur nachhaltigen
Energieversorgung leisten, so die
Gemeinde. Der Zuschuss beträgt
einmalig 25 Prozent der Anschaf-
fungskosten, maximal jedoch 200
Euro. Die Förderung muss schrift-
lich beantragt werden, das geht mit
einem Antragsformular, das auf der
Homepage der Gemeinde zu finden
ist, dort gibt es auch die Förderbe-
dingungen.Anträgekönnenabdem
2. Januar 2025 eingereicht werden.
Informationen gibt es unter Tele-

fon(0 22 66)96-308oderE-Mail jin-
dymurad.jindy@lindlar.de. (lz)
www.lindlar.de
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Hülsenbusch. Ein frischer Wind
weht amDienstag auf demWochen-
markt in Hülsenbusch. Und der
kommt nicht nur vom Himmel.
Sandra Hoffmann ist das neue und
freundliche Gesicht hinter dem
Obst-undGemüsestand–nununter
dem Namen „Genusswerk“. Seit
demSommeristsiedieneueInhabe-
rindesUnternehmens,dasbisdahin
vonTobias Syrek geführtwurde und
der seineWaren auf demHülsenbu-
scher Dorfmarkt seit der Gründung
in 2017 angepriesen hat. Einge-
fleischten Marktbesuchern ist die
junge Frau bekannt, denn seit der
Pandemie war sie für Syrek tätig.
„Ichhabe früher in derGastronomie
gearbeitet“, sagt die Meinerzhage-
nerin. Doch wegen der Einschrän-
kungen in der Coronazeit habe sie
sich eine neue Betätigung gesucht.

Ware von regionalen Landwirten
DieArbeit auf demMarkt gefällt ihr:
„Ich lege auch privat viel Wert auf
gesundeErnährungunddapasstdas
gutzusammen.“EinweitererVorteil
sei die Arbeitszeit: „Ich habe früher
vorwiegendabendsgearbeitet. Jetzt
muss ich zwar früh raus, aber ich
kann mit meiner Familie gemein-
sam zu Abend essen.“
Hoffmann legtWert auf Produkte,

die sie in Bioqualität überwiegend
von regionalen Landwirten bezieht,
auchwenndienicht immersodekla-
riert sei:„DieZertifizierung können
sich viele kleine Bauern gar nicht
leisten, dochderenWaren sindgut.“
Frische ist ihr auch bei exotischen
Früchten wichtig: „Da nehme ich
nur Flugware, die bis zuletzt am
Baum gereift ist. Schiffsware wird
unreif geerntet und ist dann oft wo-
chenlang unterwegs.“ Für ihre Kun-
den hat sie auch den ein oder ande-
ren Tipp zur Zubereitung parat.
Cornelia Simon-Döhl von der

DorfgemeinschaftHülsenbusch, die

denWochenmarkt organisiert, freut
sichüberdieFortsetzungdieserTra-
dition durch Hoffmann. Sie beob-
achtet reges Interesse am Markt-
Einkauf.Aber sei indiesemJahreine
gewisse Zurückhaltung spürbar ge-
wesen:„DieMenschenhabenÄngs-
te und Sorgen bei den verschiede-
nenKrisen.“Daher soll dasAngebot
für Berufstätige und Ältere, die
nichtmehrsomobil sind,durcheine
Gemüsekiste erweitertwerden.Die-
se könne, etwa durch Nachbar-
schaftshilfe, nach Vorbestellung
nach Hause gebracht werden.
Auf demMarkt gibt es einen wei-

teren Wechsel. Am Dienstag wurde
die Landmetzgerei Ahlemeier ver-
abschiedet, die als Nachfolger der
Landmetzgerei Kürten den Markt
von Anfang an angefahren hat. Im
neuen Jahr wird die Metzgerei Krie-
gel aus Hückeswagen übernehmen
und jede Woche Wurst und Fleisch
anbieten. Außerdem sind regelmä-
ßig Käse von Sabine Fetten, Fisch
vom„FischPaule“, undAntipasti im

Angebot. Alle zwei Monate kommt
ein Händler mit einer großen Aus-
wahl an Gewürzen und Kräutern.
Ebenfalls vor Ort ist ein Messer-
schleifer und „das Gefairt“ mit fair
hergestellter Kleidung, ein Stand
mit Wollkleidung und Socken sind
gelegentliche Gäste.
Die Hülsenbuscherin Dana

Schmidt-Krayer geht regelmäßig
auf denWochenmarkt, um sich dort
zu versorgen: „Das Obst ist frisch,
der Fisch lecker und ich treffe viele
nette Leute. Außerdem unterstütze
ich gerne regionales Engagement.“
Das letzte Mal in diesem Jahr vor

der Winterpause bis zum 14. Januar
hat der Markt an Heiligabend geöff-
net, allerdings nur in geringerem
Umfang. Dafür bringt Sandra Hoff-
mann dann einen Schokoladen-
brunnen mit: „Da machen wir rich-
tigRamba-ZambaunddieLeute sol-
len vor allem ihre Kinder mitbrin-
gen.“ Cornelia Simon-Döhl ist be-
geistert: „Das ist eine echte Liebes-
erklärung für Hülsenbusch.“

Wipperfürth. Der Ökumenische
Hospizdienst Wipperfürth/Kürten
zieht um und wird ab dem 1. Januar
2025 im alten Turbinenhaus, Wup-
perstraße 18, zu erreichen sein. Die
neuenRäumebefinden sich in der 2.
Etage und sind barrierefrei über
einen Aufzug zu erreichen.
Die Sprechstundenzeiten finden

wie bisherMontag von 10 bis 12Uhr
und Donnerstag von 16 bis 18 Uhr
statt. Termine zu anderen Zeiten
können Koordinatorin Regina Löhr
unter Telefon (0178) 599 08 28 oder
E-Mail regina.loehr@hospiz.oeku-
ini.de vereinbart werden. (lz)

Jan Löcher ist neuer Vorsitzender des Vereins. Archivfoto: Kupper

Teilen die Leidenschaft für Bücher (v.l.): Norbert Drecker, Viviana Korn und Sibylle Kölsche-Drecker. Foto: Börsch

Sandra Hoffmann (l.) kommt mit ihrem Gemüsestand auf den Markt nach
Gummersbach-Hülsenbusch. Foto: Kupper
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